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Mft nub Moral in Amerik

::. Von Ludwig F u l d a.
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Leser mit gutem Gedächtnis werden

nirn kiwa nocD oer sonunflcn 11

nnern. die ich vor bald acht Jahren
tien Eindrücken meiner ersten amenta.
liniazen nie miomeie. :icd ein nun
kürzlich wieder drüben gewesen, ohne

in einem wesentlichen Punkt Anlak
aur storrelhif meiner damaligen Aus
Fassungen zu finden. Vielmehr hat meii

zweiter Aufenthalt mich im Glauben
v:. .. w.a AA:ri:.t Wm.Ull V1C l UUIU VII U(IU1UIU UUK

rika nur bestärkt. Was an Fortschritten
. sich mir dabei nach einer so knappen

Zeitspanne der Abwesenheit aufdrang,
:tt. überstieg bei Weitem, selbst an dem

isorngen Tempo gemessen, meine lir
jlvartungen; und namentlich der allent
halben - sich regende Berschönerungs

,tying schien meine damals geäußerte
Anna zu bestätigen, dan einer so rast
!lös empor blühenden Nation früher
'der später auch eine eigenwüchsige
j Kunst erblühen müsse. Vorläufig cd
I lerdings Hat das alte Europa auf die- -

jsem Gebiet noch immer am wenigsten

'Ursache, sich von den flinkeren Riva
j'Ien jenseits des OzeanS in seinem tau
,sendiahrlgen Vorsprung bedroht zu
'Fühlen. :'

Nichts als dürfte man ihnen die Na
v sturanlage dazu absprechen. DaS wäre

(ja absurd schon im Hinblick aus ihren
europäischen Stammbaum, ihre enge

Blutsverwandtschaft mit den leiterlden
kjZunstvölkern. Oder als hätten begabte
! Künstler rbnen blsber aefeb t. Steven
,ldoch neben bescheidenen Leistungen in
der Skulptur und Musik sehr beach- -

tenswerthe m der Malerei, sehr her
zvorragende in der Dichtung. Auch der
Vorwarf . unfreier Abhängigkeit von

' iropäischenMustern läßt sich inBausch
mnd Bogen-ni- cht aufrecht erhalten;

. jzum Mindesten muß er die zwei leuch- -
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uönehmen. Denn diese beiden Prm

i'jen aus Genieland' haben ebenso stark
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t,gewirkt, wie sie oon.'ihr befruchtet wor-jbe- n

sind,- und kein Kundiger wird ih
, jien Einfluß gerade-au- f unsere Jungen

s und Jüngsten in Abrede stellen. Was
nun gar dieArchitektur betrifft,so müß-t-t

man mit verbundenen Augen durch
,foie amerikanischen Städte gehen, um
nicht zu bemerken, wie sehr sie mit ih

Iter.: erstaunlichen Aufschwung die m

ihrer Selbständigkeit verknüpft.
Durch neue gewaltige Aufgaben auf
neue Wege gewiesen, ist sie offenbar im
Wegriff. seinen eigenen amerikanischen
'Stil i entwickeln. Aber ungeachtet
jldieser einzelnen Gewinnposten werden
o e Ämerilaner selbst nicht behaupten
wollen, sie besäßen schon heute eine

lnationale Kunst in unserem Sinne;
j eine Kunst, die als letzter und tiefster
Ausdruck ihres Wesens und Lebens

der übrigen Welt Wichtiges zu
Bünden, Unersetzliches einzuverleiben
Hätte.

Am rückständigsten ist ohne Zweifel
mach wie vor ihr Theater. Es hat seine
künstlerische Mission überhaupt noch
nicht entdeckt. Dem seichten Unterhal

liungs-Bedürfni- s, dm es fast aus
schließlich dient, genügen zahlreiche,
ftnehr oder minder gewandte einheimi
sche Bühnenschriftsteller; aber einen
dramatischen Dichter hat die NeueWelt
.noch nicht hervorgebracht. Dieses Land,
infolge seiner mächtigen Kontraste, sei,
ner brandenden Lebensfluth. seiner un
Hestümen Jugendlichkeit, seines gestei

Werten Daseinskampfes, seiner raschen
Wandlungen, seiner Fülle von

Charakteren und abenteu-liche- n

Peripetien, dramatischer alk
irgend ein anderes dieses Land hat
nock) keine dramatischeKunst. Ware nur
rtn Ansatz vorhanden, die deutsche
!Bühne in ihrem weitgehenden Koi-- .
mopolitismus. ihrer auSaesvrockenen
Vorliebe für den Import hätte gewi !

Sugegrissen. Aver wahrend sie ihre ero.
'

'tischen Gelüste neuerdings bis nach
,oma entreat hat, verrath sie für ame

,ri!anische Stücke nicht den geringsten
,Appetit: noch keinen Einzigen ist eS
geglückt, sie zu erobern. Nur das Kino,
fcrama, dieser entsetzliche ZwillingsVru- -
5er der Schundliteratur, hat drüben
fcine auch für uns maßgebende Auö-bildu-

verlangt, und man urtheilt
tiwohl kaum zu scharf, wenn man sagt,
!ba& heutige amerikanische Schauspiel

j das ernste wie das heitere sei
mach Rang und Art der meisten seiner
chervorbringungen nichts Besseres als

, "Hilmendramatik.
Soweit gebildete Amerikaner diesen

Mangel schmerzlich empfinden, haben
'ft auch Versuche gemacht, ihm abzuhel.
fsen; doch bisher ohneErfolg. Der groß,
Zügigste Versuch ist am kläglichsten ge
scheitert. Ich entsinne mich noch lebhaft,
nit welchem Feuereifer der inzwischen

, verstorbene Direktor Conried mir von
Her bevorstehenden Gründung eines
sNationaltheaterS zählte, daö.mit dem
"Starsystem und den Serien.Aufführ,

,
,ungen von Sensationsstücken aufräu

' Mend und die besten Schauspieler des
Landes zu einemEnsemble vereinigend'

inach dem Beispiel des BurgtheaterS in
bwechselungSreichem Spielplan eine

Otumen,? oer gesammren dramatt
sehen Produktion der amerikanischen

j wie der europäischen, der klassischen
wie der modernen bieten sollte.

,'DaS Nak.wnaltheater wurde denn auch
,!virklich in . günstiger Lage von New
Fork erbaut und feierlich eingeweiht;

' fiber dieser schöne Anfang war zugleich
da Ende. DaS große, ausdrucksvolle
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drüngen, entschloß. eS als ein Theater
mehr in das übliche Fahrwasser zu
steuern.. Heute beherbergt es eineVolks
oxer. (New Theater, zetzt Century
Opera House.) Um so freudiger muß
man es begrüßen, daß sich in der heu
tigen studirenden Jugend eine entschie
tu. : Bewegung geltend gemacht, die au
künstlerische Hebung der heimischen
Bühne, abzielt. Die junge Generation
bat also was an sich schon viel ve

deutet das Problem in seiner Trag
weite erfaßt. 'Nur sehe ich vorerst nicht
wie ihr ruhmlicher Enthusiasmus über

I die Dtlettaiiien-Vorstellunge- n hinaus,
Sie sie innerhalb der Universitäten V;
anstaltet, sich in Thaten umsetzen kann
Denn zu einer wirksamen Theater
form im Namen der Kunst gehört ja
vor Allem die bereitwillige Gefolgscha
eines Publikums. Und eben daran ha
pert s zunächst.

Warum eigentlich? Warum versag

ein olk, öe en elementarer zereoei
ungstrieb. dessen Respekt vor geistigen

Werthen nirgends ubertrof,en wird,
gerade hier? Weil bei dieser Kunst noch

ganz besondere Hemmungen hinzutra
ten zu den allgemeinen, die der Ent
faltung der gesammten Künstelnder
lich wären. Die bereinigten Staaten
sind ihrem Ursprung nach eine olonie,
und Kolonien haben noch niemals eine

Kunst erzeugt: erstens wegen der Zw,e
spältigkeit zwischen der mitgebrachten

Heimathkultur und dem neuen Boden
dem sie angepaßt werden mußte; zwei
tens, weil die Urbarmachung dieses
neuen Bodens auf lange hinaus alle
Kräfte verschlang. Ein Haus muß un
ter Dach sein, bevor man daran denken
kann, es im Innern auszuschmuckeil
und das Haus, worin die Amerikaner
sich erst einzurichten hatten, war ein
ungeheurer Welttheil. Eine so beispiel

lose Herkulesarbeit läßt, auch nachdem
sie zum größten Theil bewältigt wor-de- n.

ihre Sur in den Grundanschau- -

unaen ivrer jollvrinaer ,urua. ie
praktische Betrachtungsweise, für die
vorangegangenen Geschlechter die einzig
mögliche, ist daher mit der Muttermilch
kingesogen ,und spricht auch dort mil
hinein, wo sie nicht hingehört. Auf nie--

derer Stufe fragt sie platt utiiitari ch

noch demVortheil; auf höherer fragt sie

ethisch nach der Nutzanwendung. Was
wird dadurch bezweckt, gefördert, ge.
bessert? Die Kunst hat auf solche Fra
gen keine so einleuchtenden Antworten
bereit wie die Wiffenschast. as inte
resselose Wohlgefallen, das nach Kant's
Definition von ihr erregt wird, kann

gegen die Uebermacht der pragmatisch-moralische- n

Gesichtspunkte nur lang- -

am aufkommen
Daß unter diesem Widerstreit die

dramatische Kunst am meisten zu In
den hatte, geht schon aus ihrer Bestim- -

mung hervor, der Tugend ihrer eige

nen Juge. oer Schmach iyr eigenes
Bild zu zeigen". Die Moral will kein

Bild mit natürlichem Licht und Schat
ten; sie will ein Vorbild. Sie wünscht
das Leben nicht abgespielt zu sehen.
wie es ist. sondern wie es sein soll,
Sie verlangt keine Wahrheit, sondern
Lehre. Nun kam aber zu ihrer Kirnst
remdhen all erschwerender Umstand

noch die Kunstfeindlichkeit des Purita
nerthum hmzu. Man darf nicht veraes
en. daß die ältesten Einwanderer Pu

ritaner waren. Kinder desselben Gei
'tS, der daheim daö Theater Shake
peare'S zertrümmert und der engll
chen Bühne unheilbare oder doch bis

heute nicht geheilte Wunden geschlagen
at. Hier im Neuland stieß er nicht erst

mit alten künstlerischen Ueberlieferun,
gen zusammen; hier hatte er von An- -

ang an freies Feld. Darum konnte er
unangefochten herrschen, konnte his
auf die Gegenwart, allen modernen
Strömungen zum Trotz, fühlbar fort
wirken. Obgleich er letzt das Theater
nicht mehiz, geradezu als die Ausgeburt
und den Tummelplatz des leibhaftigen
Satans verschreien darf. Hat er doch

n unausrottbares Mißtrauen gegen
vas Drama zurückgelassen, ein festge-wurzelt-

Vorurtheil, als handle es
sich da um eine leichfertige Angelegen

heit. die von ernsthaften Leuten zwar
geduldet, aber nicht begönnert werden
könne. Thatsächlich würde drüben noch
kemer von den vielen großherzigen
Mäzenen, die für Universitäten.Biblio
theken, Museen. Galerien, Konserva
torien märchenhaste Summen opfern,
für ein Theaterunternehmer auch nur
eine Dollar stiften, möge es so ideal
sein, wie es wolle.-Den- n daß die Büh
nenkunst. richtig ausgeübt, der Litera-tu- r,

Malerei, Musik ebenbürtig sei,
ließe er sich von Niemand einreden.
Oder - sind Melpomene und Thalia
nicht bestenfalls lockere Damen, mit de

nen ein sittenstrenger Mann und guter
Familienvater keine Beziehungen un
terhalten soll? Mehr als den übrigen
Musen schadet ihnen ja der puritani
sche Geist auch durch seine starre Ge,
schlechtömoral. Ihm entsprang tyran,
Nische Prüderei, der eS lange Zeit ge

lungen ist. ebenso wie jede öffentliche
Erörterung sexueller Fragen, jede dra
matische Darstellung erotischer Kon,
flikte zu vereiteln. Ein Ehebruch, ein
illegitimer Herzensbund, ein uneheli.
ches Kind oder auch nur eine kühnere
Behandlung einer an sich erlaubten
Liebesleidenschaft reichten hin, das
Stück, in dem sie vorkamen, von allen
amerikanischen Bühnen, zu verbannen.
Wie hätte, abgesehen von den sonstigen
Hindernissen, eine so geknebelte, so um
ihr - wichtigstes Stoffgebiet verkürzte
Dramatik die zum Höhenflug erforder,
liehe - fessellofe Schwungkraft

, aufzu.
bringen vermocht! -
. Ärt axttk .maangebrachtLu-- f

stände ergebungsvoll wie ein Fatum
hinzunehmen pflegt, würde man ange,
sichts einer derartigen Sachlage seuf
zen müssen: So ift eö nun einmal, und
es läßt sich nichts daran ändern. Drü-de- n

aber ändern sich die Dinge über
Nacht; ja, sie schlagen sogar manchmal
unvermittelt das entgegengesetzte
Extrem um. Sonst wäre ja der merk-würdi-

Vorgang' nicht zu erklären,
den ich diesmal zu beobachten Gelegen
heit hatte: daß nämlich der bisherig;
Kerkermeister des amerikanischen Tbea
ters,drauf und dran ist. sein Befreier
zu werden; daß die Moralpädagogik
in höchsteigener Person den Dramatl-ker- n

'das Schloß vom Munde nimmt,
an dem sie es selbst befestigt halle.
Denn als oo ihr der Star gestochen
wäre, hat sie plötzlich in der Prüderie
den schlimmsten Feind der Sittlichkeit
erkannt und beginnt mit derselben En-ergi- e,

mit der sie ihr bis vor kurzem
die Stange hielt sie über den Haufen
zu rennen.

Und dzs kam so. Skandalöse That-fache- n

der Prostitution wurden ent-hül- lt

und erregten umso größere Em
pörung. je sorgfältiger dergleichen bis-h- er

vertuscht worden war. Besonders
nige Fälle von nichtswürdiger Ver-führu-

und Verschleppung unschuldi- -

ger junger Mädchen, die durch ein
wehr und willenlos

gemacht worden, versetzte die Gemüther
in hellen Aufruhr. 'Der Eltern und
Vormünder bemächtigte sich eine form
liche Panik und zwang sie zu der jin
sieht, daß nicht Verheimlichung, son
dern lediglich Aufklärung und Wn
ung vor solchen Gefahren sickeren
Schutz verheiße. Aber auch die Tochter
selbst verfielen in Angstfieber, und die
hbsterlschen unter ihnen witterten in
jedem Mann, der sich ihnen näherte,
den Verfuhrer mit der Beiaubungs
spritze. Damit wandte die Situation
ihre gefährliche Seite den Männern
zu, da sie den Weibern nichl ernmai
mehr zart entgegengehen konnten, ohne
urchterlichen Verdacht aus sich zu la

den. So schoß zum. Beispiel während
meiner Anwesenheit ,n New Z)ork ein
dortiqesSchulmadchen aus einenchu
Zungen, weil er,' wie sie vorgao, oen
Dolch, will sagen, die Spritze ,m Äe- -

wände gehabt habe; sehr wahrscheinlich

hatte sie sich nur das eingebildet. Ais
ernstere Nolae entsprang dieser allge- -

meinen Bewegung der Ruf zum Kampf
gegen die schmählichen AusmuchU oes

Lasters oder, wie das Schlagwort hieß.
gegen den White lave trassic. oen

Handel mit weißen Sklavinnen. Und
au? der Bühne erschien eine neue Gat
tung von Stücken, da White Slave
play, das nun gerade wegen der under.
chleierten. handgreiflichen Deutlichkeit,

mit der es so heikle Materien, wie ge- -

walisame Verführung. Kuppelei, Mad,
chenhindel. darstellt, von den Moral!- -

ten nicht nur nicht befehdet, onoern
um des darin enthaltenen abschrecken
den Exempels willen ausdrücklich em
pfohlen wird. Unter ihrem Schutz wer
den also gegenwartig in dem prüden
Amerika, das , einen betrachtlichen
Theil unserer modernen dramatischen
Dichtung alö zu bedenklich von sich ab
wehrt. Stücke gespielt, die bei un nicht
auffubrbar waren, au dem einfachen
Grund, weil die Zensur sie verbieten
wurde!

Ich habe mir eine der erfolgreich- -
ten dieser Stücke angesehen: ,The u

re' (Ver ober) von scaroorougo,
ES bat keinen Kunstwerth und Ware

für uns auch schon wegen seineö grob
gezimmerten Aufbaues, seiner Primi
tiven Technik, seiner plumben Gegen-Überstellu-

von pechschwarzer Ver
worfenheit und blitzblankem Edelmuth
unmöglich. Ein junges Mädchen. daS
die Neigung eines braven Detektivs be.

tzt und erwidert, sieht ihre Mutter an
einem schweren Leiden hinsiechen. Eine
kostspielige Kur allein verspräche Hei
lung; aber die Mittel fehlen, und der
Erwerb der Tochter alS Verkäuferin
reicht nicht hin, sie zu erschwingen.

Verzweifelt geht sie auf daS Anerbie
ten einer unbekannten Dame ein, die
he reichlichen Nebenverdienst für die

Abendstunden in Aussicht stellt, und
geraht so in die Netzt einer gewerb.
mäßigen Kupplerin. Bei dieser spielt
der zweite Akt. dessen Hauptszenen
ziemlich das Brutalste sind. waS mir
je' auf einer Bühne vorgekommen. Hier
wird der Fang von Menschenwild und
seine Zurichtung für ein öffentliches
HauS im Großbetrieb veranschaulicht.
Ein Scheusal von ZuHalter, natürlich
mit der .obligaten Spritze bewaffnet,
erledigt mit der Kaltblütigkeit eweS
Schlachters diese! Geschäft an einem
Opfer nach dem andern. Dem jungen
Mädchen, dal ahnungslos vorspricht,
um sich nach ihren Obliegenheiten zu
erkundigen, eröffnet der Inhaberin des

Instituts nach einigen einleitenden
Floskeln mit zynischer Umunwunden
heit, wo sie sich befindet, und waS von

hr verlangt wtrv.Die tödtlichErschrok
kene will fliehen; aber der Auögang ist
verrammelt. Wir erleben die stufenwei

e gesteigerte Folter, durch die, in halb
Bewußtlosigkeit versetzt, sie sich fort.
chleifen und in daS eindeutige Seiden

kleid der Schande hüllen läßt. So
trifft sie der brave Detektiv, da er auf
oer Fahrte einer ihrer Leidensgenossin.
nen sich unter irgend einem Vorwand
unerkannt Zutritt verschafft. Ha. waS

das?! Eine Heuchlenn hat ihn de
trogen. Große melodramatische Szene.
sollende Anklagen seinerseits, schluch
zende Nechtserttgung ihrerseits. Lange
glaubt er ihr nicht; endlich glaubt er
ihr, Sie soll ihm vertrauen; er vkrd
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heraus (ohne den eS auch hier nicht
geht) und verbirgt sich in einem
Schrank. Der Äubälter kebrt urück.
stürzt sich auf seine Beute.

,
ringt mit

ir. uoermainat lie. lant lernen 'Atotu
sei. daß iyr das Aeußerste unmittelbar
bevorsteht da thut sich der Schrank
auf; das Laster mit der Spritze kann
gegend die Tugend mit dem Revolver
nichts ausrichten, und in jedem Arm
eine Erlöste. seineFreundin und die ur
fprünglich von ihm Gesuchte, zieht der
brave Detektiv triumphirend ab. Vor
hang. Der dritte Akt bringt nur
noch ein mattes Nachspiel in der Woh
nung des jungen Mädchens. Der Zu-hält- er

und ein Spießgeselle von ihm
treiben die Frechheit und die Dumm
heit so weit, dort einzudringen, um von
neuem ihrer habhaft zu werden. Der
brave Detektiv läßt: die Bösewickter
verhastet abfuhren, und dem Gluck des
hartgeprüften Paares steht nichts mehr
im Wege.

Die Frage nach meinem Urtheil über
dieses Stück und die von ihm vertre
tene Gattung war eine der häufigsten,
die mir von Interviewern vorgelegt
wurde. Wohlverstanden, nicht nach mei
nem ästhetischen Urtheil fragten sie,

sondern nach meinem moralischen, fret)

sollte mich zu dem Thema äußern, weil
es brenned aktuell, weil eine lebhafte
Debatte fur und wider die sittenremi
gende Kraft einer Dramatik im Gange
war. die neben das. bisher allein zu
lässige theatralische Schreckbild setzte,

Ich sah mich in einer Verlegenheit, th
nen darauf zu antworten. Die Wirk
ung. so ungefähr konnte ich nur sagen

wird ,e nach der Beschaffenheit der Zu
schauer himmelweit verschieden sein
Reise Menschen werden dadurch in ih
rem Empfinden nndH.'.ndeln schwerlich
beeinflußt werden; bei unreifen kommt
es ganz auf ihre Veranlagung an, ob

ein Eindruck wie dieser sie erregt oder
gleichgültig läßt, abstößt oder anlockt,
befestigt oder verwirrt. Waö ich aber
für mich behielt, weil ich zu weit hätte
ausholen müssen, um es den eiligen
ffragern klar zu maclen. war folgen

de. Nach unseren em.'päischen Begrif
sen liegt ein Mißverständnis schon in
der Fragestellung an sich. Bei uns wur
de sie nicht lauten: mcralfördernd oder
moralschädigend, sondern: künstlerisch
oder unkunstlerisch. Wir halten ein ech

its Kunstwerk durch ten ihm innewoh,
nenden Adel für" berufen, jeden Ge
genstand, den eS berührt, in Gold zu
wandeln, und jeden Menschen, den es
ergreift, zu erheben. Wir erkennen im
geläuterten Geschmack, in der Freude
am Schönen einen ganzer gegen die
Rohheit jeder Art. und daS Geschmack

lose gewinnt in unseren Augen durch
eine noch so löbliche Tendenz nicht ein

Jota an Berechtkgunz Eine Sittlich
ke'.t, die von der Kunst verdorben wer
oen rann, laugi unserer Meinung na
schon von HauS aui nicht viel. Wer
aber gar von der Kunst die Besserung

bestimmter sittlicher Gebrechen fordert.
der degradut sie; denn sie ist nicht Mit,
tel. sondern Zweck.

Dennoch erblicke ich einen entschiede'
nen Wendepunkt nicht in diesen Stük,
ken. derenNeuheit sichja uf das Stoffs
liche beschränkt, während sie im übrigen
di.l alten bewahrten Rezepten der Sen
sationsmache treu bleiben, sondern da.

rin. daß sie Bresche gelegt haben. Die
scheinbar unüberwindliche Mauer, die

bis dahin zwischen der amerikanischen
Bühne und dem Leben stand, ist durch
löchert und muß sollen. Ein Publikum,
daß gleichviel weshalb, der Prüderie
im Theater so gründlich entsagt hat.
um gleich die schärfste Kost willig hin
zunehmen, wird gegen die wahre Kunst
sich nicht darum mehr sträuben können,

weil ihr nichts Menschliches fremd ist.
Und so wird eine rein moralische Be
wegung vielleicht unbewußt zu, künst

krischen Erziehung der Amerikaner den

Grundstein legen. Die Fähigkeit zu ihr
daS beweist hundertfältig ihr er

Wachter Schönheitssinn ist ihnen
ebenso eingeboren wie oas Estreoen
nach sittlicher Vervollkommnung. ?iur
nock e n bedeutsamer Schritt bleibt iy
nen zu thun. Sie müssen sich entschlie
ßen, der Aesthetik nv ver rmr vie
getrennte Buchführung einzuräumen,
die ollein da Gedeihen beider vervurgi.

D a S S ck, i ck s a l de Monu.
ment der Arbeit. MeumerS
aemaltiae Sckövfuna. sein .Monu,
ment der Arbeit wartet ein Opfer
ministerieller Lässigkeit und bei Bu
roautratiSmuS noc immer - au'
eine öffentliche Aufstellung in Vrüs
sei. lTas Werk ist seinerzeit bekannt,
lich vom belgischen Staat angekau,t
worden.) Wie eS scheint,-so- ll nun aber
eudlich in den Kang der Verhandlun
een . und endlichen Vorbereitungen
konimcn. Tie Akademie der schönen
Nüns:e, die sich niit der Frage befaßt
hat. veröffentlicht eine, Art Gutachten
mit emem dringenden Appell an oen
Kunstminister, da? Denkmal endlich
aus seinem Gefängniß im Museum zu
befreien. Danach soll das Monument.
das vier Flachreliefs und fünf Sta
tuen umfaßt, in Halbkretssl.'rm Aus.
Itellung finden, welche Form auch
Meuuicr in seinen hinterlassenen
Plänen gewählt hat. Auch Van de
Velve in Weimar und Urban in Wien
habe gleichfalls - Aufstellung ' in
Halbkrcisform vorgeschlagen. Ol.
gleich auch andere Städte das Monu
ment bcanspuchen. konimt doch nur
Brüssel in Betracht, wo der Künstler
geboren wurde, gewirkt hat und ge
lorbcil ist. Was den Blau betrifft, sie

gen. die vcrschiede,M, Pläne vor. Man
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SlTfä, bei 28. Juli 1014,
tu leinet miütnuna.

i . nut uses, . euai
Wilhelm öchkpns,

In seinem 0. f rbnnfjfe. Tie Beerdigung
findet stall ant streil,, RanZmillag um I Ubr
vom Trnuervaiile aus. ornul um ü II dr In
der Halle der Price HIII Loge. . i VI. !ü
ein Trouerleier llaltliiibrt. eriuondl, und
streunde lind hieV,u ohne wrller, oli, bollliblt,
eingeladen. I

:tn :u 51 vMrati.M AiMan.

E,b am .liilwoch, btn Ü0. Juli IBM, um
II lltic Ibcnba, 1

Alidy LMm,'
akllckl Sockiirr von ö, W. Melcr, n Ihrem
24. Vcbtn)ül)rt. Tie 2xauttcitt flnbrt Hall
im tfrtmiuurtuin am &imiaa. den 1. Vluaull,
um 10 Uhr UN,,, iville, leine Blumen.

dt flarb in btt iilohnunn a 1003 Elate
deiiue. am 20. Juli, Morgen 0 Ubr,

(tfcas. Lichteodahl,
Innig aelirbler alle don Minnie Llcklendabi.
aed, iinnemann. Im killer von & Andren. Tie
lrauerwer H! find In der pev de
Lvrina rr, riedliole am EamIIag, den i.

uaukt, 5iarnliuS 214 ui,r, lomu Aunde
und KWunntt (Uidift eingeladen liud von den

31,1 rrarde Hlmertllktknk

. . , . .eine nrn .M.l. I o,i r. 1 I
will AVUlllt'.Ufl, V II u... ..un , llll,Morgen a Ubr M a'ilniilrn, ipoüluciletien mil

den heiligen lerbelalrameiilrn.

Hch. Heim. Nickk,
ikllebler alle von ffarrh Macke, eb, !kaner.
,n er von r.i na irrn. Veero una am.

mg, oen 1. Niigiitl ihm, Morgen H Ubr,
von der Novelle de Leichenbellailer 6. Iblen
dors. !orn,ood. au n mir um 8 Übt In der
er. iviarlu Hir"v in vvonllon (In Tfaulem aoaevautn erden.

Die Wahrheit
der keine Bezahlung

Wenn Lie nledergesdlgen,
unzufrieden, begnattigl und
eniinllttiigl lind, konlul
liren Sie Romon

i..M Arill.lirr wee Wett
Or ci.hi ii.i de ridiluitn Halb IN .S

r.t.,1! - Mttir,intiiiin ttrtfidxtuna. R eilen
tMrh. . MnnrlrambrUcll. rojei'en. AautfN
ahrr rfAiitn iin (Maenlbuni. flafilalanlage.
St vereinig, polilw rennl, und drmgl der
loren, uneiguna wieder uriiik, ll üttl&M-t- t

erden deili aedollen und Iren lonll
enllell. nll,,l , . ,

Hl. w,finitfiaa Bin .1 iinr tivin.., I Iinr tiefilfndH UM.
UU& e,re , (im viace, .,,

,ckld er lendale at.

zeige für Tkachiernse.

HENRY BAER,
Advokat Hnb Notar,

enm 9i0.
tlut'OSt e'k n ?w, Crntc

Irlr..i ! 76.

Ne,i,'k?nnnS?lnstelfnnqe.

,ler.Nell,n, Um sie
d tur. aaufenh von 9rn'nnimarn Rrs

In llliSl. Ciltt slt rlielliinaen stet
kk,Ili, nnBltuie. Xl 73. ,,l,n. X. 0.

Verlangt zu kaufe.

tll, ffeber,! n ?glr beablen ll b
en Vrelle 'ne Welelten. Iee, 3. ll

tO ,N eeitrt Käl. C 800 . M

Zu verkaufen ffarmen.

1,2,1 lind 4 etc X rast t an alternw. fi.ih.r FMfl.r DWe (?fih nrnMfdnhlll- -

Icbon Hit Hubner der Irucking: ein, leböne
eleaenbeU lr kie iahraei out tn ii.i . .. i

roce: n . . , . , , a.L.VUIllllTIl- VllllUC 4CIVliyilc l'l., iciwti o
lunaen. trtfav. Hl Ct 4. etr. 30,31.1,2

Verlangt Männlich

Warnung"
glerlrie. lkabine, Weint, Vlerl,

ero, ?oorriU wiaainc n cenaf.
btnu sink ert. UlKtlnaui, Cfei,
fnntitletkem.

Strificimflanfle
WILLIAM IIEIXUE.

etfrctlf ic HUt,n ffBMl ettptnutt'
UMIUI ubh(IL

ÜB

e B cf r. S.'Hanb; Zanartrll. Heft eoiniw
und Xurbln latt. woüiieol. it

e fl tf r, rriiu Hand. 3040 Warsan, KBerju,
Vrtct Hill.

Sut tfobrener lor ttr. 2074
Errlnn rove nvenue.

Verlangt Weiblich.

st9 4iii. ?(oAjuraarn im DeuKkben Tialo
rli,N'HolitaI, allsten nu und Ztraiat
etruBt. 30,3J

grau Mr ecken und bei der Hau'arbeit mil
uvenen. Ttvi coring rvve venue.

ft Ml 1 n In einer ffamllle don S Verlonen.
8430 rooriin, iioenu, linon.

SU b 4 n far llgemelne Haurbll. 3G2
untern venue. vonvaie.

571 fl d 4 n für allaemein H arbeit. 9liZ
Lenoi Vlace. Sdondal. lel. von 1210.

tt B 4 1 n, neI4e nu4 bei der Haurbk!t mit.
ii'k, ein kiialaien. cna Hai venu,

kldondale.

M a d 4 e n lir Hausarbeit. 1008 Madison
nurnue, ovlngton.

M n d 4 , n fßt Hausarbeit. 07 görest de..
vondal.

Md4tn für eit!3tbri. 2203 aiifton
Nvenue. Heilt KBai&cn.

Md4en 10 1 H Mitarbeit. 54 West idae
wa HCenu.

Mädchen, erlabrerie. . 7 Lafavet
veim, giinon.

M d 4 e n für ovaeineln Haviarbeit. 1Z0
Holen nvenue. UIIIi.

Vi ft i 4 ( n for lyunrbeit, eserenttn tr
forderlich. 93 kv! na eil lidenui.

grau um Nelnma4en und Väschen. 329
Nvrei ciurnur, uoonpaif.

SErffsftirtrfitAe Mannlich

alan, 45. Iu4t lelluna ol orker, er
stent vartenden lind IM willen, traendwel4e

rbeil u derrl4len, ft. C. SOS C(l Front
Lira be, flerorcrt, ftv.

Stellengesuche Weiblich.

Deulschek MSd4en wvnscht HaiiSaroeU
für 4 laut in der EioOie, 209 West 9,
Z trade, 2. Clock.

dacht, wo die mächtige Baumlanb
,chast gemls; einen schonen Hinter
rund böte. Jiidesz ist die Idee. aus.

gerechnet ein Nvnument der Arbeit
oom Ai.totrubel der eleganten NicktZ,
tbuer taatäalick umraten u fasst.

xeijen. .Sr. isurtj.kitn Nuolsnat an ik PlliD vor o,! eBoiH Aenicht gex.ad glücklich nennen,

BÜBBABO00A
IH die Sff, uo ikjrhaftem Getreide.. R d., ieftt
Material wird evraicht. lclcbt. stlr d de friedigt.

BslUBlBOSSsl
wird ceomit and aas Flasche gez t$u

TjjeClirisliaiiierlßiflBrewingCo.
Vtnt Cla.1 2100. Cliijnitf, Cto.

Sausen.
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Tägliche Populäre

ZOO Konzerte!
fUUtB m B

Tl,ävin' Kapelle

nr-- miVuuajr
SO v! eilen be ffl bkIN tSfc

QU tlaw netu 101 ,
ni ;.rtiirU(e brtnatn Cit bit Hinter

mlf wU SDleUiInW. 1 luMjou-'xWet- 4.

,isollebend freie oottoljrt. tltltt om
MrAjlhnuktl flsa und 11 tUorOL. U 8.30, 4.

B4tu l un itt Mtrit.

Ein anderes Projekt, wonach das
Werk im UnnreiS der Hasenanlagen,
mitten im brodelnden Arbeitervierrl,
Ausstellung sinden soll u'iter densel.

den ZWcn, Die aiccurncr cenuivin
hat, scheint wenig Auösicht ,u yaven.
Camille Huyöman hat nun

in seiner Eigenschaft als Teputierter
der Stadt Brüssel dem Minister den

Vorschlaz unterbreitet. Meuniers
Werk solle vor der zu ernchkenoen
ßoiMiImle der Arbeit, die ein gran
dio cl Vustenwunit gewerviuner
Nacklinulen u werden verspncht,Aus
itelluua sinden. Ein Monument der

Arbeit vor einer Stätte, wo die Ar
beit aelelirt wird eS lädt sich kaum

ein besserer Platz sinden. Denn vor
dem Bolköhaub dürfte da reiumat
doch taum ausgestelltMrden.

Die Zkitungtwtlt de
Londoner Ghetto. Nach New
Nork ist London wohl die gronte iii
bische Stadt der Welt. Bon der Zahl
er d er lebenden eraeillen kann

man jich einen Begriss macyen, wenn
man hört, dak London vier iiidische
Taaeszeltunaen. d. h. Zeitungen be

sldt. die in llddlscher Sprache, dem
nternationalen jüötfcben Idiom. ge

druckt werden. Die jüngste dieser Zei,
jungen ist erst ungefähr 14 Tage alt,

Sie ist em Avenodlatt und hat sich ve

reit gut eingeführt. Tie älteste jüdi
che Zeitung Londons ist der .Daily

Jewish Erpren , die eine Auslage von
5500 Ezemplaren hat. Die größte Aus
age nimmt das .Jlldilche Journal'
ur sicy in Anipruct,. da seit ungetadr

acht Jahren besteht. Diese beiden
Blätter beherrschten big bor einem Hal

ben Jahre die ossentliche Meinung
vollständig. Da brachte ein unterneh
mender. rumänischer Jude die Jüdi
chen Times? heraus, die rasch einschlu

gen. und er in tt auch, der jetzt n den
Judischen daS erste

Abendblatt in jiddischer Sprache qe
ckaffen bat. jserner,nubt nock eine

jiddische die den Titel
uhrt: .Der Arbeitersreund . Sie ist

ein anarchistische? Blatt, wie sie in ih.
rem Untertitel angiebt. Die Zeitun
gen sind völlig in llddlscher Sprache

schchbe in dtMlkkUM.,

.o
Ä

The Co.,

'.GIRARD

Abendnachrichten

.Wochenzeitung,
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tiers: Xtral 8. I'""1 "'"! n,m
U4 ad eine laflt (II.) Bint e,
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f'GnmsdlvBBla t. uau. : Min
g,n,B, .......... ......H, THautt t Vm.

rifikm üBcira 15. Kuauft ii eem.
VlBrlBB (b.b Bi)... .is, tfu,f

,terk tTuauft, 10 Sonn.
t!ut abritt atOt. Hamöurß Itrtt
Udlraaec edlenBB, iltttt etatlara.
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Btt ma teltl-tinitr-
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Drucksachett
W'aZaaj.?, f'f w tntmn CkM4ta

Jt!ta;t4lfun, Vrtrint c litbnsrauna
erde oul Wunsch Mvtat!,.?BM..,M..,S

theil findet sich ad und ,u ein enslischel
Wort. . .
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Guter $al
Tunnerschlzg. da seh', ick hier au

- Gewinn.ZiehunaS.Liste. det wir in
der Pferdelotterte een Pferd gewonnen
haben! Ick spiele det LoS nämlich mit '
drei Freiüden zusammen. Wat mach :
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